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In den historischen Mauern 

ihres Handelshofs hat die 

Leipziger Stadtbau AG mit viel 

Augenmaß große Hotellerie 

verwirklicht. 

Derjenige, der keinen Palast hatte, 
um zu repräsentieren, der ging 
ins Grandhotel. Dieser Hoteltyp 

erfüllte zwei Bedürfnisse: Er war nicht 
nur Ersatz-Zuhause, sondern diente 
gleichzeitig der Übersetzung der Erwar
tungen, um gute Geschäfte zu tätigen. 
Nach der Ära der großen Grandhotels in 
den 30er-Jahren plant Steigenberger 
nun das europaweite Comeback der 
großen Hotellerie. „Die Menschen sind 
geneigt, für Leistung und Service wieder 
mehr zu bezahlen“, erklärt Hoteldirektor 
Hans J. Kauschke. Mit der Revitalisierung 
des Leipziger Handelshofs in Form eines 
Hotels stößt dieses Vorhaben insofern 
auf fruchtbaren Boden, als in diesem 
Haus seit jeher Geschäfte getätigt wur-

den. Im historischen Stadtzentrum 
Leipzigs gelegen, wurde das Gebäude 
als Messepalast erbaut. Die Innenräume 
bestanden aus großen Hallen und 
Räumen, in denen Waren wie Tuch, Salz 
und Kaffee umgeschlagen wurden. Nach 
der Wende kam in diesen großen Räumen 
das Bildermuseum Leipzig unter, das nun 
in ein benachbartes Gebäude umzog. 
Den Umbau zum Hotel leitete die 
Leipziger Stadtbau AG, deren Anliegen 
wie bei vielen anderen historischen Bau
werken der Stadt es war, den Original
zustand möglichst zu erhalten. Gleich
wohl bot das Gebäude viele Voraus
setzungen nicht, die das Unterbringen 
von 175 Hotelzimmern im Aufmaß 
erlaubten, sodass es weitestgehend ent-

STEIGENBERGER GRANDHOTEL HANDELSHOF, LEIPZIG

Teufel im Detail
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Umbau

Aufgrund seiner Stahlbetonbauweise zählte der 1908 bis 1909 erbaute Handelshof seinerzeit zu 
den architektonisch richtungsweisenden Bauwerken.
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„Hier bin ich Mensch, hier darf ich’s sein“: 
Hinter dem Refektoriumstisch am Empfang 
verweist eine freistehende, effektvoll hinter-
leuchtete Wand aus gestapeltem und gefalte-
ten Lampenschirmpapier auf die Bedeutung 
Leipzigs als Zentrum für das Buchhandwerk.
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kernt und neu vermessen werden muss-
te. Auf vielen Etagen mussten, um die 
Fenster der historischen Fassade zwi-
schen den Trennwänden zu verteilen, 
kleinere Zimmergrößen in Kauf genom-
men werden. Etwa 90 verschiedene 
Zimmermaße zählte Innenarchitektin 
Cornelia Markus-Diedenhofen unter den 
Zimmern. 

Dem Gebäude selbst liegt ein Grundriss 
mit zwei Innenhöfen zugrunde, auf des-
sen Erdgeschoss fünf Obergeschosse 
inklusive Dachgeschoss aufbauen. So
wohl Erdgeschoss als auch Kellergeschoss 
sind heute etwa zur Hälfte an andere 
Pächter vergeben. Um den vorderen, 
kleineren Innenhof komplett für die 
Hotellobby nutzen zu können, wurde er 
mit einem Glasdach versehen, das den 
Blick auf die Hof-Fassade freigibt. Eine 
massive Stahlkonstruktion trägt dieses 
Dach, dessen Säulen nicht nur in der 
Lobby, sondern auch im Wellnessbereich 
im Untergeschoss sichtbar sind. Dabei 
durfte aus Brandschutzgründen das 
Dach nicht an die Gebäudefassade. „Wir 
haben uns das Tragwerk sehr viel feiner 
gewünscht“, sagt dazu Innenarchitektin 
Cornelia Markus-Diedenhofen. Sie wurde 
jedoch vor vollendete Tatsachen gestellt. 

Um trotzdem Leichtigkeit herzustellen, 
arbeitete sie mit Lichteffekten und gab 
den zentralen Säulen in der Eingangs
halle einen sanft glitzernden Anstrich.  
Im Untergeschoss sind die Säulen gar 
golden gestrichen.

www.hotelbau.de

Umbau

Steigenberger Grandhotel 

Handelshof, Leipzig
Adresse:	 „Am Naschmarkt“, 		

	 Salzgässchen 6, 		

	 Leipzig

Betreiber:	 Steigenberger Hotels 	

	 AG

Klassifizierung:	 Grandhotel

Eröffnung: 	 April 2011

Bauzeit:	 2007-2011

Investor:	 Handelshof GmbH

Investition:	 40 Mio. Euro

Projektentwickler:	 Leipziger Stadtbau AG

Innenarchitekt:	 Markus-Diedenhofen

Innenausbau Hotel:	 HEAD Hotel 

	 Equipment and 		

	 Design GmbH

Innenausbau Brasserie:	Simon Möbel

Zimmeranzahl:	 177

Zimmerpreise:	 129 bis 380 Euro

Spa/Fitness:	 350 m²

Konferenzfläche:	 7 Räume auf 500 m²

Ausrüster

Beschilderung:	 Gerlach Schilder

Gastronomie- 

ausstattung:	 Edgar Fuchs

Tresore:	 Hartmann Tresore

Minibars:	 Dometic

Bettwaren:	 Mühldorfer 

Bettwäsche:	 Langheinrich

Kunstkonzept:	 Werchan

Aufzüge:	 Otis

Türen:	 Messerschmitt, 		

	 Schüco

Bodenbeläge:	 Tai Ping

Beleuchtung:	 Missal, Erco, 2F

Lichtkonzept: 	 Erco

Fernseher: 	 LG

Fliesen:	 Casa Dolce Casa 

Spa: 	 Balnea

Komplettbäder: 	 Dr. Dressler

Sanitär:	 Hansgrohe, Grohe, 		

	 Ideal Standard

S teckbrief       
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Die Firma Balnea stattete die gesamte Wellnessanlage im Untergeschoss aus und lieferte auch 
die Fliesen, die in der Manufaktur des Unternehmens hergestellt werden. Die goldenen Säulen 
werden hier zentral inszeniert, während an den Zugängen und im Dampfbad eine dunkel-mysti-
sche Lichtstimmung für Intimität sorgt. 

Ein Stahlgerüst trägt die Glaskuppel über der 
Lobby im Lichthof des Hotels. Hier lassen sich 
auch kleinere Events durchführen, wie ein 
Treffen mit den Orchestermusikern nach der 
Aufführung im nahe gelegenen Gewandhaus. 
Ab Herbst lädt Hoteldirektor Hans J. Kauscher 
nachmittags zur klassisch englischen 
Teestunde mit „Scones and Sweets from  
the Trolley“.
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Im Gebäudeflügel zur Rechten des 
Eingangs ist, mit einem Durchgang 
abgetrennt von der Lobby, ein öffentli-
ches Restaurant untergebracht. Dieses 
ist, um die lokale Marktnische zu füllen, 
nicht in der gehobenen Sterne-Gastro
nomie, sondern als Brasserie in der  
gehobenen Mittelklasse angesiedelt.  

Das Frühstücksrestaurant für die Gäste 
dagegen befindet sich im ersten Ober
geschoss. 

Themen subtil aufgegriffen

Leipzigs Themen – Goethe, Faust und 
Bücher – integrierte die Innenarchitektin 
in ihr Design, verwendete die Thematik 

www.hotelbau.de
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Während das Erdgeschoss nur zur Hälfte  
vom Hotel bewirtschaftet wird, gehört in den 
Obergeschossen, wie hier im 5. Stockwerk, 
der gesamte Etagenumfang zum Betrieb. Es 
gibt vielerlei Zimmerschnitte. Die einzelnen 
Etagen weisen darüber hinaus unterschied
liche Deckenhöhen auf.

Dunkles Braun, Beerentöne und Gold, kombiniert mit Markassar-Holz dominieren die Zimmer. 
Üppige Stoffe erinnern an eine Zeit, zu der in dem historischen Gebäude mit Tuchware gehan-
delt wurde.
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jedoch größtenteils nur subtil. Eine  
anthrazitfarbene Leuchte in Form einer 
überdimensionierten Spirale bildet das 
dramaturgische Element in der Lobby. 
Sie bringt Dynamik in den Raum, die 
zugrunde liegende Idee ist die des 
„Teuflischen“, das in Kombination mit 
den Farben Schwarz, Rot und Grau aus-
gedrückt wird. Ebenso findet sich 
Mephisto im Wellnessbereich, wo düster 
waberndes Licht die naturbelassene 
Klinkermauer des Kellers als Eingang zur 
Unterwelt inszeniert. 

Das zweite Thema, Buchdruck, setzt die 
Innenarchitektin hinter dem Empfangs-
tresen um, der sich im Bogengang rechts 
neben dem Eingang befindet. Die kom-
plette Rückwand besteht hier aus 
Lampen schirmmaterial, das in Form der 
Rücken sich stapelnder Bücher gestaltet 
ist. Das Thema „Kostbare Stoffe“, mit 
denen in diesem Hause gehandelt wurde, 
ist an den Headboards der Betten verar-
beitet, die in Abschnitten prall hinterlegt 
sind und wie sich stapelnde Stoffballen 
gestaltet sind. Auch sonst enthält das 
Zimmer „ordentlich Stoff“, wie die 
Innenarchitektin es ausdrückt. Abhängig 
von den Stockwerken, die in der Raum-
höhe variieren, haben die Zimmer bis  
zu 3,40 Meter Deckenhöhe. Markus-
Diedenhofen verpasste deshalb den her-
unterhängenden Vorhängen einen Rock, 
der mit sichtbarem Keder dem Vor-
hangstoff Volumen gibt. So entsteht 
zwar ein Zimmer, das farblich in sich 
stimmig ist, aufgrund seiner unterschied-
lichen Muster in Stein, Stoff und Teppich 
aber eine lebhafte Wirkung zeigt. „Wenn 
alles homogen abgestimmt ist, wirkt das 
langweilig“, sagt die Innenarchitektin. 
„Da muss Farbe und Muster rein!“ Vor 
allem in der Präsidentensuite zeigt sich 
dieses Anliegen, wo neben den 
Grundfarben Schwarz, Weiß und Creme 
zarte Farbtöne und auffällige Muster, 
wie Kringel und Wellen, das Zimmer 
bunt und üppig wirken lassen. 

www.hotelbau.de
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Halogen-Metalldampflampen in Bodeneinbau leuchten betonen in der Lobby die Architektur  
(Bild links). Ein Mix aus architektonischer und dekorativer Beleuchtung kommt an der 
Feuerstelle zum Einsatz (Bild rechts).

Teuflisches im Wellnessbereich: LED-Streif lichter beleuchten die originalen Klinker wände von 
unten, betonen damit ihre unregelmäßigkeiten und geben ihnen eine Tiefenwirkung. Mittels 
einer Dali-Lichtsteuerungs anlage werden die acht Längsleuchten zusätzlich zeitversetzt geschal-
tet, was in der Verbindung mit Dampf ein „dämonisch“ erscheinendes, waberndes nebellicht 
ergibt. 
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Das von dem Unternehmen Erco gemein-
sam mit dem Büro Markus-Diedenhofen 
entworfene Lichtkonzept dient gerade 
im Erdgeschoss dazu, die Architektur zu 
betonen und sie wachsen zu lassen. Die 
historischen Bogengänge und neu hin-
zugekommenen Säulen werden aus dem 
Boden heraus beleuchtet. Das Leucht-
mittel Halogenmetalldampflampen, die 
in den schlichten und unauffälligen 
Bodeneinbauleuchten enthalten sind, 
verfügen über eine Lebensdauer von 
14.000 Stunden bei einer Leistung von 
20 bis 35 Watt. Im Vergleich zu den in 
der Anschaffung günstigeren Halogen-
niedervoltlampen lässt sich damit an 
Stellen, die ganztägig und zum Teil auch 
nachts beleuchtet werden, auf lange 
Sicht Geld sparen. 

Lichtkonzept ergänzt Design

Die Halogenniedervoltlampen dagegen 
geben ein wärmeres Licht ab. Sie finden 
an jenen Stellen Einsatz, an denen die 
Lichtstimmung in der Priorität vor 
Wirtschaftlichkeitsüberlegungen zu set-
zen ist, wie zum Beispiel die Säulen im 
Saunabereich. Ganz anders ist die 
Lichtsituation auf den Konferenzfluren 
im ersten Obergeschoss. Mittels Optec 
Linsenwandflutern, die Halogennieder-
voltlampen enthalten, wird flächiges 
Licht an die Wand geworfen, sodass die 
Wände hell erscheinen und die Räume 

beleuchten. Lediglich jene Stellen, an 
denen Flure aufeinandertreffen oder 
Zugänge zu größeren Räumen gewäh-
ren, werden mit Spots betont. Erco 
unterscheidet hier zwischen „Licht zum 
Sehen“, mit dem das allgemeine 
Bedürfnis nach Orientierung im Raum 
sichergestellt wird, „Licht zum Hin-
sehen“, das Wahrnehmungshierarchien 
schafft und bedeutsame Bereiche betont, 
sowie „Licht zum Ansehen“, bei dem 
das Licht selbst dekorative Effekte 
erzeugt. Erst die Kombination aller drei 
Lichtelemente macht nach Auffassung 
von Erco ein Lichtkonzept komplett. 
Charakteristisches Merkmal gut gestal-
teter und ökonomischer Lichteffekte ist 
das Einsetzen vertikaler Beleuchtung, 
wie von Wandflutern, die einen wichti-
gen Beitrag leistet, um nicht nur die Be -
dürfnisse der Nutzer und der Architektur 
optimal zu unterstützen, sondern auch, 
um Energie zu sparen. Ein heller 
Raumeindruck lässt sich auf diese Weise 
effizienter über ein differenziertes Licht-
konzept mit Wandflutung realisieren als 
über ein einheitliches Beleuchtungs-
niveau. Die durchschnittliche Beleuch-
tungs stärke kann entsprechend gesenkt 
und die Anzahl der benötigten Leuchten 
reduziert werden, was eine gute Licht-
planung auch finanziell interessant 
macht.

Maxi Scherer n

www.hotelbau.de

Umbau

Leipzig

Mit 66 Euro lag der durchschnittliche 
Nettopreis der Zimmer in Leipzig im April 
2011 fast unverändert gegenüber dem 
Vorjahr, der RevPar-Wert sank jedoch um 
19 Prozent und befand sich bei 39,94 
Euro. Betrachtet man den aufgelaufenen 
Umsatz der Hotels für dieses Jahr bis April, 
ist der RevPar mit 38,19 Euro nur um etwa 
10 Prozent niedriger als im vergangenen 
Jahr. Ein Grund für den insgesamt niedri-
gen RevPar dürfte eine verstärkte Anfrage 
nach Zimmern im Budget-Bereich sein. Von 
den 67 Leipziger Hotels machen letztere 
ein knappes Drittel aus, ein weiteres knap-
pes Drittel besteht aus Economy Hotels,  
26 Hotels gehören der Kategorie First 
Class an. Mit dem Fürstenhof verfügt 
Leipzig über ein Fünf-Sterne-Hotel. 

Quellen: Statistisches Landesamt des Freistaates 
Sachsen, Stichprobe Hotels der Drei- bis Fünf-
Sterne-Kategorie, die monatlich in den PKF 
Monthly German Trends erfasst werden.  
Stand: Juni 2011

S T A n D o R T

                         Eichfeldstraße 13  
                         D  - 83339 Chieming 
                         Telefon: +49 (0) 86 64 / 9845 - 0 
                         www.balnea.de  info@balnea.de 

                    SPA - Anlagen aus eigener 
                         Handkeramischer Manufaktur  

                         Steigenberger Grandhotel  
                         Handelshof Leipzig
                                                                                                      


	Titelseite aus HB0411
	Artikel Teufel im Detail aus HB0411_Monitor



